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Lokales

Personenschi!ahrt am Rhein quasi eingestellt
Nur zwischen Linz und Kripp pendelt noch eine Fähre: Experte vomWasserstraßen- und Schi!fahrtsamt Rhein ordnet ein
Von Michael Illjes

Nachwie vor pendelt die Fähre zwischen Linz undKripp,weil der Betreiber die jüngste Niedrigwasserphase nutze, umauf Höhe des Linzer Anlegers
den Fährweg auszubaggern. Foto: Heinz-Werner Lamberz

Kreis Neuwied. Der Sommer ist
vorbei, doch die Niedrigpegel am
Rhein bleiben. In Neuwied liegt der
aktuellste Messwert (Stand 30. Sep-
tember, 10 Uhr) bei -35 Zentimetern.
Die andauernde Dürre hat Folgen,
insbesondere für die Schifffahrt und
Personenfähren in der Region.
Von einem neuen „historischen

Tiefstand“ spricht auch Florian
Krekel, Fachbereichsleiter Schifffahrt
vom Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsamt Rhein. Die Wasserstände
am Rhein liegen aktuell unter den
bisherigen Niedrigwasserständen aus
dem Jahr 2018. So niedrig, dass man
zunächst erklären muss, wo dieser
Nullpunkt überhaupt liegt: nicht auf
dem Grund des Rheins, sondern in
Ufernähe an einem festgelegten
Messpunkt. In Neuwied sind derzeit
Minuspegel abzulesen. „Damit sind
neue historische Tiefststände er-
reicht – und das mit großem Abstand
zu den bisherigen Rekorden“, sagt
Fachbereichsleiter Krekel.
Wer kann bei diesen Niedrigstän-

den überhaupt noch fahren? Die ak-
tuelle Fahrrinnentiefe reiche vielen
Schiffen zum Fahren nicht mehr aus,
sagt Krekel. Es seien eher kleinere
Schiffe oder besonders niedrigwas-
sertaugliche Schiffe, die noch verkeh-
ren können – und dann nur mit sehr
kleinen Ladungsmengen.
„Die große Transportleistung, die

die Güterschifffahrt auf dem Rhein
normalerweise erbringt, ist derzeit
weitestgehend nicht verfügbar“, sagt
er. Schon 2018 verursachte eine Dür-
re laut Industrie- und Handelskam-
mer einen wirtschaftlichen Schaden
von 2,4 Milliarden Euro. Dieses Jahr
könnte es ähnlich laufen.
Auch Pendler und Urlauber sind

betroffen. Die Personenschifffahrt ist
quasi eingestellt, genauso wie viele
Fähren. Zwischen Linz und Kripp
pendelt eine der wenigen Fähren, die
ihren Betrieb zumindest für Pkw auf-
rechterhält. Doch auch dort wird von

Tag zu Tag geschaut. „So lange wir
die Fährklappe au!egen können, fah-
ren wir“, sagt Edith Polcher, Ge-
schäftsführerin der Fähre Linz-Kripp,
unserer Zeitung.
Dass sie noch fährt, hat auch mit

dem Umstand zu tun, dass das Unter-
nehmen die jüngste Niedrigwasser-

phase nutzte, um auf Höhe des Lin-
zer Anlegers den Fährweg auszubag-
gern. Auch eine Option für andere
Betreiber? „Bis zu welchen Wasser-
ständen die Fähren noch verkehren,
entscheiden die Betreiber selbst. Die
dafür ausschlaggebenden Faktoren
sind sehr individuell und von den ört-

lichen Verhältnissen und den Eigen-
schaften der jeweiligen Fähren be-
stimmt“, sagt Florian Krekel vom
Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt
Rhein.
Baggerungen im Fährweg können

laut ihm das Wasserstandsfenster
vergrößern, in dem Fährbetrieb mög-

lich ist. Daneben müssten aber auch
die Zufahrtsrampen lang genug sein
oder entsprechend verlängert werden.
„Beides muss für den Fährbetreiber
(abgesehen von der technischen
Machbarkeit und Genehmigungsfä-
higkeit) auch wirtschaftlich darstell-
bar sein“, so Krekel.

Autoren undRedaktion feiertenmit vielen GästenHammerstein und das neueHeimatjahrbuch. Foto: JörgNiebergall

Ein Blick zurück: Als Hammerstein
plötzlich wieder ganz groß war
Gemeinde steht imMittelpunkt des neuen Heimatjahrbuchs des Kreises Neuwied
Von Jörg Niebergall Gemeinsam mit Autoren und Redak-

tion präsentierte er das druckfrische
Werk. Schnell wurde klar: Wer Ham-
merstein bislang hauptsächlich mit
Riesling, Rheinblick und beschauli-
chen Gassen verbunden hat, dürfte
nun ein anderes Bild vom Ort haben.
Denn Hammerstein war einmal ei-

ne ziemlich große Nummer. 1020
wurde die Reichsburg vonKaiser Hein-
rich II. belagert, später wurden dort die
Reichsinsignien aufbewahrt. AuchKai-
ser Heinrich IV. hielt sich auf der Fes-
tung auf, zudem war Hammerstein
Hauptzollstätte am Rhein. St. Georg
besitzt obendrein ein romanisches
Doppelgeläut aus der Zeit um 1050.
Bei der Präsentation des Heimat-

jahrbuchs ging es aber nicht nur um
Kaiser und Burgen. Viel Aufmerk-
samkeit bekamen die historischen
Ansichten in dem Band. Zwölf Moti-
ve zeigen Hammerstein vom 17. bis
zum 20. Jahrhundert. Sie stammen
aus der Sammlung von Charlotte
Fichtl-Hilgers und deren verstorbe-
nen Mannes Hans Fichtl. Hallerbach
beließ es nicht beim verbalen Dank.

Für die „Motivgeberin“ gab es einige
gute Tropfen vom „Hammersteiner
Schloßberg“. Ortsbürgermeister Jörg
Jungbluth erhielt eine Collage aus
neun historischen Ansichten für die
Gemeinde.
Eine der jüngsten Ansichten

stammt von Gustav Rüschhoff aus
den Jahren 1945/46. Der Neuwieder
Künstler hinterließ noch eine be-
kannte Spur: 1925 entwarf er das
Kreiswappen. Applaus gab es auch
für Autoren und Redaktionsaus-
schuss. Besonders dankte der Land-
rat Reinhard Lahr, der Lektorat und
Bebilderung federführend betreut.
Schließlich lebt ein Heimatjahrbuch
vor allem von denen, die die Ge-
schichten aufschreiben.
Mit 416 farbigen Seiten und 1900

Exemplaren bleibt das Jahrbuch ein
ordentliches Schwergewicht. Höhere
Papier- und Druckkosten gehen aller-
dings auch an der Heimatliebe nicht
vorbei: Das Buch kostet nun 10 Euro
und ist im Handel, in den Bürgerbü-
ros, im Kreishaus und im Roentgen-
Museum erhältlich.

Hammerstein. Heute hat Ham-
merstein knapp 350 Einwohner, vor
1000 Jahren waren dort Kaiser,
Reichsinsignien und eine der mäch-
tigsten Burgen am Mittelrhein zu
Hause: Der Ort hat schon bessere Zei-
ten erlebt – zumindest, wenn man
politische Bedeutung zum Maßstab
nimmt. Jetzt rückt der kleine Wein-
ort wieder ins Rampenlicht. Denn
Hammerstein ist der Star des neuen
Heimatjahrbuchs 2027 des Kreises
Neuwied.
Eigentlich sollte dessen Präsenta-

tion dort statt"nden, wo Geschichte
greifbar ist: in der Georgskirche unter-
halb der Burgruine. Doch weil Hand-
werker derzeit am Kirchendach arbei-
ten, musste die Veranstaltung verlegt
werden. Jela und Guido Emmel spran-
gen ein, öffneten ihrWeinhaus eigens
für Autoren, Redaktion und Gäste
und sorgten dafür, dass niemand auf
dem Trockenen sitzen musste.
Landrat Achim Hallerbach hatte

jedenfalls reichlich Stoff mitgebracht.

Vorbereitung auf
Welttierschutztag läu!
Verein lädt zum Informationsstand ein

de Menge nette Gespräche und Infor-
mationen zu vielen Tierschutzthe-
men freuen. Alle Verkäufe kommen
vollständig den Schützlingen des Ver-
eins zugute. red

Auf der Vereinsinternetseite er-
fahren tierschutzinteressierte

Menschen unter www.tierschutz-sie-
bengebirge.de, was im Verein aktuell
passiert, welche Tiere ein Zuhause
suchen, welche wichtigen Termine
anstehen und wo Hilfe nötig ist.

BadHonnef. Im Vorfeld zumWelt-
tierschutztag trifft man den Tier-
schutzverein Siebengebirge bereits
am Samstag, den 26. September von
9 bis etwa 13 Uhr an ihrem Informa-
tionsstand vor dem Hit-Markt in Bad
Honnef. DenWelttierschutztag am 4.
Oktober nutzen die Tierschützer
schon seit über 20 Jahren, um allen
interessierten Bürgern die Fakten
rund um die Aktivitäten im örtlichen
Tierschutz näherzubringen.
Vor Ort können sich die Besucher

mit den Ehrenamtlern austauschen
und eine Vielzahl an Tipps und Rat-
schlägen rund um das Thema „Tiere,
Tierschutz und artgerechte Tierhal-
tung“ einholen. Die ehrenamtlichen
Helfer geben an diesem Tag auch
Hinweise, wie man selbst aktiv einen
Beitrag zum Tierschutz leisten kann,
so zum Beispiel über das Nachtfahr-
verbot für Elektrorasenmäher zum
Schutz der Igel, die Ganzjahresfütte-
rung von heimischen Wildvögeln,
Katzenschutz durch Katzenkastrati-
on, Hilfe für die heimischen Insekten
und vieles mehr.
Die Standbesucher dürfen sich

wieder auf eine bunte Auswahl selbst
gebackener Kuchen, selbst gemach-
ter Marmelade, Handarbeiten und je-

Alle Einnahmen kommenden Tie-
ren zugute. Foto: Andrea Czapek

Herz und
Magie für
guten Zweck
KuJu und KG Brave Jonge
präsentieren Tim Salabim

Wiedtal/Asbach. Die Kooperation
steht, das Programm verspricht Ma-
gie pur und der Ticketverkauf ist ge-
startet: Die Initiative „KuJu imWied-
tal“ und die Karnevalsgesellschaft
(KG) Brave JongeWaldbreitbach prä-
sentieren im November den Zauber-
künstler Tim Salabim im Kino „Cine
5“ in Asbach. Mit dabei ist das belieb-
te Maskottchen Professor El Fante.
Für die Organisation zeichnen Tat-

jana Schneider, Julia Völkel und Kat-
rin Francke (KuJu) sowie Oliver Theo-
bald, Carolin Haag, Hannah Hopp
und Julia Mink gemeinsam mit den
Tänzerinnen der Jugendgarde der KG
Brave Jonge verantwortlich. Da der
Reinerlös komplett in Kinder- und
Jugendprojekte !ießt, tun Besucher
mit dem Ticketkauf etwas Gutes für
die Region und darüber hinaus: Zehn
Prozent gehen an das KuJu-Spenden-
projekt „kindersollenleben.de“ zu-
gunsten des Hopp-Kindertumorzen-
trums (KiTZ) Heidelberg. Ein weiterer
Teil !ießt in neue Kostüme für die
Jugendgarde Waldbreitbach. Der Rest
kommt verschiedenen lokalen Kin-
der- und Jugendprojekten im gesam-
ten Wiedtal zugute.
„Wir bündeln unsere Kräfte, um

Familien ein tolles Erlebnis zu bieten
und gleichzeitig wichtige Arbeit zu
unterstützen“, so das Orga-Team. Mit
dem Cine 5 sei zudem der perfekte
Partner für den passenden Rahmen
gefunden worden. Tickets für die Fa-
milienshow sind ab sofort unter
www.kuju-tickets.de, über Eventim
sowie an allen bekannten Eventim-
Vorverkaufsstellen erhältlich. red

Nachtragshaushalt in
Bruchhausen im Fokus
Bruchhausen. Der Bruchhause-

ner Gemeinderat tagt am Montag, 5.
Oktober, ab 19.30 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus, Waldstraße 31.
Auf der Tagesordnung stehen der
Nachtragshaushalt 2026, die Über-
tragung der Betriebsträgerschaft des
Kindergartens sowie die Vergabe
von Aufträgen zur Erneuerung der
Fenster des Dorfgemeinschaftshau-
ses und eines Fahrzeugs für den
Bauhof. red

Kindergarten ist Thema
im Gemeinderat
Vettelschoß.Die nächste Sitzung

des Gemeinderats Vettelschoß "n-
det am Mittwoch, 7. Oktober, um
19.30 Uhr im Forum „Am Blauen
See“ statt. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem eine Einwoh-
nerfragestunde, der Bebauungsplan
„Auf dem Altenhof“, die Erweite-
rung des Kindergartengebäudes im
Ortsteil Kalenborn, die Hallenbo-
densanierung in der Interhydraulik-
halle in der Hans-Streif-Straße 7,
die Behandlung von Bauanträgen
und Bauvoranfragen sowie die Sat-
zung über die Erhebung von Hun-
desteuer. red

Kompakt

Glasfasernetz: Telekom
berät in Roßbach
Roßbach. Die Telekom baut ihr

Glasfasernetz in Roßbach weiter
aus. Fragen dazu beantworten Ex-
perten in einer mobilen Beratungs-
stelle am Montag, 5. Oktober, von
11 bis 16 Uhr an der St. Michael
Kirche, Breitscheider Straße 7. red

Faszination Westerwälder Keramik auf der Spur
Kreis Neuwied/Höhr-Grenzhau-

sen. Keramik hat im Westerwald
eine lange Tradition. Bei einer
Exkursion der Kreisvolkshochschule
Neuwied geht es am Dienstag, 20.
Oktober, nach Höhr-Grenzhausen,
in das historische Zentrum der euro-
päischen Keramik. Im Keramikmu-
seum Westerwald erwartet die Teil-
nehmer eine Zeitreise durch mehr
als 500 Jahre Keramikgeschichte –
von den geologischen Ursprüngen

des Westerwälder Tons über das tra-
ditionelle Salzbrand-Steinzeug bis
hin zur modernen Hightech-Kera-
mik. Nach der Führung bleibt Zeit
für einen Rundgang durch die Aus-
stellung und eine individuelle Mit-
tagspause. Am Nachmittag öffnen
Charlotte und Sigerd Böhmer ihre
Keramikwerkstatt im historischen
Eulerhof und geben Einblicke in ihr
Handwerk. Im alten Ofenhaus erfah-
ren die Besucher, wie aus rohem Ton

in sorgfältiger Handarbeit farben-
frohe Gebrauchs- und Gartenkera-
mik entsteht. Treffpunkt für die
Exkursion mit individueller Anreise
ist um 9.45 Uhr am Museum. Die
Teilnahme kostet 13 Euro inklusive
Museumseintritt, Führung und
Werkstattbesuch. Info und Anmel-
dung: Kreisvolkshochschule Neu-
wied, Internet www.kvhs-neu-
wied.de/G251-26-2, Telefon 02631/
347813. red


